
Menöausgabe

Nr . 5 $ 4 ❖ 40 . Jahrgang

Ausgabe B Nr . 244

»jjugrteMnsangjn imi «xzeZgmpreist
p. nb m der Morgmausgad » angegedeir

vedakNoa : SJB. 68 , Cinbeniieefi * >
gttn ' peeOtn : VLohoff 292 — 295
Tel . - Adresser Sozial i >ei »o kro ! verlla Devlinev VolKsblntt

70 Miviaeüen W.
WWLWWMM

Irvitag

14 . Dezember 1 * 23

Lerlag uud Anzelgenabteilvoz :
<Se>lIiäfts »eil S —S lldr

Verleger ! vorwürlo - verlag EardH .
Berlin SVZ 6», eindensiroö « 5
Fernsprecher : Dönhoff 250Ü . 2562

�entrslorgsn äer Vereinigten SoÄaläemoKratilcken Partei VeutscKlancks

Rücktritt öer fächflsthen Regierung .
Dresden . 14. Dezember . ( ZU. ) Zw Laufe der heullgen

Lcmdlagssikzung verlas Präsident Dünger einen eingsgangenen Au -

trag der Demokratijchen Partei , der folgenden Inhalt hat : Aachdem
durch die sozialdemokratische Irakkion die von den Demokraten ver -
langten Verhandlungen über die Stellung des Ministers
Liebmann abgelehnt worden sind , ist die demokratisch - ArakKon
nicht mehr in der Lage , da ? Kabinett Fellisch zu
« nterstühen , und sie stellt den Antrag : „ das Kabinett hat
nicht das Vertrauen des Landtages . " Ministerpräsident
Felllsch erklärte hierzu : « Als die gegeuwärtige Regierung ge¬
bildet und ich ml ! den Stimmen der Demokraten und der Sozial¬
demokraten zum Zilinlsterprasidenken gewählt wurde , habe ich be -
reit » den Herren der demokratischen Fraktion gegenüber persönlich
meine Aufsasiung dahin zur Kenntnis gebracht , daß dann , wenn es
der demokratischen Frakliou unmöglich wäre , mir weileres Ver -
trauen im Sinne der Verfasiung zu schenke «, die Reubildung de »
Kabinetts notwendig fei . . Deshalb bin ich der Anffaffunz , dah
dieser Moment seht eingetreten ist und lege meln Amt in die

händedes Landtage , zurück . Die Mitglieder des Kabinetts
werden jedoch ihre Geschäfte bis zur Neubildung der Regierung
weiter führen . "

vorher hatte die kommunistische Laodlagssraktioa ihren
ilMgekSudigten Misztrauensankrag gegen die Regierung eingebracht .

Reichsrat gegen Sapern .
' Auf eine Erklärung Bayerns zur Personalabbauverord «

nung hin beantragten die Ausschüsse des Reichsrats folgend « Be -

fchlubfastuna :
1. Der Reichsrat hält es für dringend geboten , den

Beamtenopparat in dm Ländern und Gemeinden in größtmöglichen !
Maße zu verringern .

2. Der Auffassung der boyer i ' schen Regie -
rung , daß der Artikel 18 der Personalobbauoerordnung
«ine Bindung der Länder nicht zu schaffen vermöge , kann nicht

belgetretep « erden . Di « Abbauverordnung enthält Bestim -

mungen , die ordnungsmäßig getroffen sind . Soweit die » der Fall
ist . sind die Länder verpflichtet , eine «ntsprechende Rege .

lung zu treffen .
S. hrn übrigen ist der Reichsrat in Uebereinstmunurlg mit der

Reichsregierung der Ansicht , daß di « Abbauoerordnung nicht fcho »
matiich für Länder und Gemeinden angewendet werden kann .

Bayerischer Gesandter Dr . von P reger erklärte darauf im

Reichsrat , die bayanschs Regierung könne von ihrem Standpunkte
nichi abgehen , daß die Abbauverordnung in Artikel 18 der Reichs -

Verfassung widerspreche . Bayern müsse vorbehalten bleiben , even¬

tuell den Staatsgerichtshof anzurufen .
Der RÄchsrat stimmte dem Ausschußantrag zu . Don der Er -

tlärung Bayerns wurde Kenntnis genommen .

Das Sparprogramm öer Reichseifenbahn .
Eine Berliner Lokalkorrefpondevz veröffentlicht aus einer

Denkschrift des R « i ch so ert ehrsministeriums einen

Auszug , dem wir folgendes entnehmen :
„ Für Berstärtung der Wirtschaftlichkeit de » Unternehmen » ist

sein « Trennung von der übrigen Reichsverwaltung .

insbesondere vom Finonzministerium , sobald als möglich durch -

zuführen . Schon jetzt ist der Grundsatz möglichst weitgehend anzu -
wenden , daß die Reichsbahn Leistungen für Zwecke anderer Resiort »

aus ihre Kosten nicht mehr auszuführen in der Lage ist . hierher ge¬

hören insbesondere Leistungen auf dem Gebiete der Bekämpfung
der Ar b « ! t « l osi g keit .

Ueber die Finanzoerwaltung und die inner « finanziell « Organi -
satlon der Reichsbahn wird gesagt , daß die bisher infclg « der schwan -
kenden Eeldverhültnisie außerordentlich erschwert « hau s Halts »
kontrolle sofort wieder mit aller Sergsawkelt durchzuführen seu

Sie hat nicht mechanisch , sondern unter Berücksichtigung aller win -

schafllichan Gesichtspunkte zu geschehen . Für die Anleihever -

Handlungen ist sofort ein « kaufmännische Bilanz aufzustellen .
Al » Grundsatz für die Ausladen gilt das Wort : Keine Ausgab « ohne

Deckung . Ausgaben , die sich wirtschaftlich aus Abschreibungen dar -

stellen , müssen hinter den Ausgaben zurücktreten , die zur Deckung
des betriebsnotwcndigen Bedarfes erforderlich sind . Zur Aufreche -

erhaltung ihrer Erchtenz muß die Reichsbahn in der Zeit der Not

vorübergehend ihre Substanz angreifen . Zur

Hebung der Wirtlchafllichkeit der Betriebeführung ist eine Nach¬

prüfung vorzunehmen nach der Richtung , ob durch den Berkehrs -

rückgang und die Dertchrsverfchiebungen Einschränkungen möglich

sind . Vordringlichste Aufgabe ist starte Einschränkung des

Personenverkehrs . Auch di « Fahrplangestaltung bedarf
«iner gründlichen Nachprüfung .

Für die Unterhaltung der baulichen Anlagen heißt es : DI « Aue

gaben sind auf die Erhaltung des betriebssicheren Zustande - d

Bahnanlagen zu beschränken . Alle Ausgaben , die zur De

schönerung der Anlagen und zur größeren Bequemli
teil der Reifenden gemocht werden sollen , sind grundsätzlich

unterlassen . Verstärkung der Gleise mit Rücksicht auf dl «

führung schwere ? Fahrzeuge ist vorerst zurückzustellen . Ab tk

1924 wird als Geldgrmze zwischen ordentlichem und äußere

lichcm hauehalt 25 000 So�mark zu gelten haben . Di « Z
kcit von Ergänzungen aus Mitteln des ordentlichen haushol
in Zukunft sedoch allein davon ablmngen , welche Mittel hier '
Deckung der betriebsnotwendigen Ausgaben zur Verfügung
werden können .

Einschneidende Maßnahmen sind auch bezüglich des Fe
«rfatzcs geplant . Es helßt da : Die Erfatzbeschaffun

Fahrzeuge muß unter allen Umständen eingeschränkt wer -
den , da der ordentliche Haushalt Ausgaben für diese Zwecke in dem

bisherigen Umfang « nicht weiter trogen kann . Es wird vorüber -

gehend notwendig sein , für ausgemusterte Fahrzeugs vorerst nicht
vollen Ersatz zu beschaffen .

Ueber den außerordentlichen Haushalt wird gesagt : . hier wird
in besonderem Maße die Bestimmung - Platz greifen müssen , daß
sich die Ausgaben unter allen Umständen nach den zur Verfügung
stehenden Mitteln richten müssen , hierbei kommt in Betracht , in -
wieweit der Finanzminister Mittel zur Verfügung stellt , aus den

ihm von der Rentenbant geliehenen Darlehen , oder inwieweit
«in « eigene Anleihe der Reichsbahn möglich ist . Zweifellos
wird die Reichsbahn auch in Zukunft größer « Bauden und Be -

schaffungen vornehmen müssen . Der wirtschaftlichen Notwendigkeit
wird aber bis auf weiteres di « finanzielle Prüfung vorangehen
müssen . Neue Bauten werden nach den bisher erteilten Wei¬

sungen bis auf weiteres nicht mehr angefangen . Auch bei
den angefangenen Bauten treten Einschränkungen ein . Für die

Weiterbehandlung der Frag « des elektrischen Bahnbe -
triebe « wird ein besondere « Programm vorbereitet . Bauten
und Beschaffungen , die im Hinblick auf einen künftigen Großver -
kehr in Deutschland vorbereitet werden ( schwer « Wagen und Loko -

motioen ) , und damit zusammenhängende bauliche Maßnahmen ,
dürfen vorerst nicht weiten » erfolgt werden . Für den Rest des Rech -

nungsjahres 1S23 und fiir 1S24 kann ein endgültiges zahlenmäßiges
Programm erst aufgestellt werden , wenn die zur Verfügung stehen -
den Mittel feststehen . "

Soweit die Mitteilungen der Lokaltorrespondenz . Wenn in der

. Deutschen Zeitung " gesagt wird , die privaten Bemühungen .
die Reichsbahn in eine Gesellschaft zu überführen , in der neben

ihren „Geldgebern " auch das Ausland vertreten ist , dauerten an
und die beteiligten Reichsstellen ständen dem nicht

ablehnend gegenüber , so ist dieser offenbar von interessierter
Seite lancierten Notiz gegenüber eine sofortige Klar -

sts llung der Reichsregierung notwendig .

Der öeutsche Schritt in Paris .
pari » . 14. Dezember . ( MTV . ) Die gesamte Morgenpresse

bespricht den angekündigten Schritt des Bolschasksrolg von h o e f ch
bei Poiuoorö . durch den mit Frankreich Verhandlungen über
alle die Rheinlands und das Ruhrgebiet betreffenden Fragen ein -

geleitet werden sollen . Im »Petit Pari sie «" heißt es , wenn das

deutsche Kabluett an einen ausrichtigen Me' . nungsauslausch über die

Probleme , die zwischen Deulschlaud und Frankreich schweben , denke .
dann könne man schon lw voraus sagen , daß eine solche Iniliaiive
w Paris aufmerksam geprüft werdeu wkcd .

Paris , 14. Dezember . ( EE. ) Der . Matin " erklärt sich den

Beschluß der deutschen Regierung , Frankreich eii� direktes Angebot

zu unterbreiten , aus drei Gründen : l . Die Abmachungen d « l

Industrie mit der Mi cum hätten bewiesen , daß Frankreich dos

Spiel im Ruhrgebiet gewonnen Hab«, und gezeigt , daß Frankreich

Frieden und Ordnung wolle . 2. Die Teilnahme omerika -

n isch er © ochver ständiger an den Untersuchungskommissio -
nen setzten voraus , daß sich Amerika auch an der Kontrolle der beut -

scheu Finanzen und der deutschen Vermögen im Auslande beteiligen
werde . 8. Di « Möglichkeit « iner sozialistischen Re «

gierung in England . Wenn Frankreich deren Unterstützung
hoben wolle , müsse es eine friedliche Haltung einnehmen . Sowohl
die Labour Party wie dt « Liberalen sprächen in ihrem Programm
ausführlich vom Völkerbund . Infolgedessen habe Deutschland be¬

schlossen , sich an den Völkerbund zu wenden . Di « in Berlin gefaßten
Beschlüsse seien logisch und bekundeten «inen Sinn für die

Wirklichkeit . Um zu wissen , was die französisch « Regierung
auf dl « deutschen Vorschläge antworten werde , müsse man zunächst
Klarheit über die deutschen Absichten haben und stchn
sein , daß es sich nicht um ein „deutsches Manöver " Handel «, das

daraus abziele , der Reichsregierung Gelegenheit zur Einmischung
in das Micumabkommen zu geben , das sie nicht erneuern wolle .
Wenn der deutsche Geschäftsträger die deut ' chen Vorschläge über -

bringe , werde Frankreich innerhalb der Grenzen , die ihm nützlich
erschienen , darüber sprechen , gleichzeitig aber auch über die Ab -

xüstung und di « Militärtontrolle . D« r deutsche Schritt
sei ein Notschrei , der aber Gelegenheit biet « zur Ausarbeitung eines

konstruktiven Programms , und diese Gelegenheit dürfe nicht verpaßt
werden .
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Beamte und Arbeiterschaft .
Die Mitteilung der Regierung , daß sie außerstande ist , die

zum Leben unzureichenden Gehälter der Beamten für die
zweite Dezemberhälfte voll auszuzahlen , wird selbst jene Kreise
der höheren Bamten , die bisher der Steuersabotage der bürger »
lichen Parteien Vorschub geleistet haben , über die unheilvollen
Folgen dieser Politik die Äugen öffnen . Seit Jahren führt die
Sozialdemokratie und mit ihr die gewerkschaftlich organisierte
Arbeiterschaft einen verzweifelten Kampf um die Sanierung
der Reichsfinanzen . Seit Jahren find alle Anträge - nach dieser
Richtung von dön bürgerlichen Parteien , von den Deutsch -
völki

obge
jün
mu

chen bis zu den Demokraten , entweder abgelehnt oder so
chwächt und verwässert worden , daß sie schließlich zu der
ten Bankerotterklärung der Reichsregierung führen

ten . Das Reich erklärt sich außerstande , den Beamten Ge -
hälter zu zahlen , die zur Deckung der lebensnotwendigen Be >
dürfnisse ausreichen . Aber selbst die Hungergehälter kann er
gegenwärtig nur für eine Woche aufbringen .

Die Steuer Verordnungen sind jedoch noch immer

nicht erlassen . Soweit Nachrichten über die kommenden

Steuerverordnungen vorliegen , werden diese allen Lohn - und
Gehaltsempfängern , und somit auch den Beamten , eine
schwere Belastung bringen . Die völlig unzureichenden
Gehälter der Beamten , Angestellten und Arbeiter der öffent »
lichen Betriebe werden durch schwere Verbrauchssteuern
weiter gekürzt werden . Das Großkapital der Industrie ,
der Finanzen , des Handels und der Landwirtschaft haben den

gesamten Mittelstand enteignet . Diese Entcignungspolitik
wird nun gegenüber den Beamten . Angestellten und Arbeitern ,
die in öffentlichen Diensten stehen , fortgesetzt .

Hand in Hand damit geht ein Personalabbau , wodurch
rein schematisch Tausende und aber Tausende auf die Straße
gesetzt werden . Was in den Zeiten der gegenwärtigen Wirt -

schaftskrise bedeutet , braucht nicht besonders betont zu werden .
Damit noch nicht genug , ist die Regierung entschlossen , den

Wünschen der Scharfmacher im Untcrnehmerlager entsprechend ,
die Arbeitszeit der Beamten aufmindestens54Stun -
den wöchentlich zu verlängern . Diese Maßnahme , die

durch eine Reorganisierung und Vereinfachung vermieden
werden könnte , wenn man nur an die Mitarbeit der Beamten -
und Arbeiterorganisationen appellieren wollte , ist für die davon
Betroffenen um so härter , weil heute die Arbeitnehmer im allge -
meinen in allen großen Städten von ihrer Arbeitsstätte weit

entfernt wohnen müssen . Aber nickst allein materiell trifft
diese Verlängerung der Arbeitszeit die Beamten , Angestellten
und Arbeiter aufs schwerste , sie werden auch gegenüber den
Arbestern und Angestellten der Privatbetriebe , die sich dank

ihrer gewerkschaftlichen Organisation den Achtstundentag zu
erhalten verstanden haben , in eine Paria st ellung hinab -
gedrückt .

Die bürgerlichen Parteien , die die Verantwortung für diese
Politik ebenso wie für die himmelschreiende Finanzpolitik
tragen , rechnen offenbar damit , daß die traditionelle Disziplin
der Beamten sie vor Berzweiflungsausbrüchen bewahren wird .
Sie rechnen auch offenbar weiter mit der leider nur zu offen -
kundigen Tatsache der Uneinigkeit der Beamtenschaft selbst .

Wenn wir von Uneinigkeit sprechen , so meinen wir damit

eigentlich die Zersplitterung der Beamten in einer

Reihe von Organisationen und die Absonderung des

größten Teiles dieser Organisationen von der allgemeinen Ge -

werkschastsbewegung . Historisch läßt sich diese Tatsache sehr
wohl erklären . Im alten Deutschland hat man durch Ver -

lechung von Titeln und ähnlichen Dingen es verstanden , den
Beamten zu suggerieren , daß sie über den Arbeitern sieben
und sozusagen etwas „ Besseres " seien . Gleichzeitig mst der

Vorhaltung dieses Köders hat man drohend über der Beamten -

fchaft die Hungerpeitsche geschwungen für den Fall , daß di «
Beamten irgendwelche Solidaritätsanwandlungen mst der

sozialistisch denkenden und organisierten Arbeiterschaft zeigen
wollte . Man hatte dadurch in der Beamtenschaft eine Art B e »

amtendünkel großgepäppelt , der nicht dazu geeignet war ,
um in den Kreisen der Arbesterschaft Verständnis zu erwecken

für das auch im kaiserlichen Deutschland herrschende Elend in
den weiten Schichten der unteren Beamten .

Die nach der Revolution versuchte Demokratisierung des

Deämtenkörpers , die leider nicht Hand in Hand ging mst einer
rationellen Reorganisierung der Verwaltungsdienste , hat dag

Mißtrauen , das in manchen Kreisen der Beamtenschaft
gegenüber der soziaNstischen Arbeiterschaft herrschte , eher noch
verschärft als gemildert . Ein nicht unerheblicher Teil der Bs -
amten hat allerdings die Forderungen der neuen Zeit begriffen .
Er hat sich sozusagen auf die Republik umgestellt .
Diese Umstellung hat auch ihren organisatorischen Ausdruck

gesunden . Leider ist es dabei nicht ohne Mißhelligkciten ab -

gegangen . Und heute steht die Beamtenschaft , wenn auch
innerlich geschlossen gegen die fortgesetzten Angriffe auf ' ihre
Freiheit und ihre Existenzgrundlage , so doch organi -
satorisck gespalten .

Diese Umstände zusammen bringen es mit sich, daß die

bürgerlichen Parteien darauf rechnen , daß die Beamten gegen »
wärtig wehrlos und ohnmächtig jeden Angriff über sich er -
gehen lassen müßten . Wir zweifeln aber nicht daran , daß
die Maßnahmen die jetzt auf die Beamten herunterhageln .
dle ' e aufrütteln werden . Die Beamtenschaft muß jetzt er -
kennen , daß ihr Geschick aufs innigste verknüpft ist
mit dem Schicksal der gesamten Arbeiter -

s ch a f t . Sie wird jetzt begreifen , daß kein Dienstvertrag und

keine Pensionsberechtigung sie zu schützen imstande ist . Sie
wird erkennen , daß der Kampf der Arbeiterschaft gsasu
das kapitalistische System auch \ h r Kampf ist . Sie



mirb fogreifett , baß die notwendige Demokratisierung nichts i nichi Mehr regelmäßig erfolgen , wenn die Korruption sich Kreil

anderes ist und fein will , als die Beseitigung de Stacht , wenn die völlige Auflösung kommt . las Jnteresie
alten Herrschaftssystems und die Umstellung der

Profitwirtschaft auf die Bedarfswirtschaft . Und deshalb wird
die Beamtenschaft auch begreifen , daß sie diesen Kamps ge -

schlössen in ihren eigenen Organisationen , aber S ch u l t e r a n

Schulter mit den organisierten Arbeitern
und Angestellten der Privatindustrie führen

muß .
An dem Tage , wo sich die gesamte Beamtenschaft über

diese Dinge klar geworden sein und die unabänderlichen Kon -

sequenzen daraus gezogen haben wird , hat sie eine andere Stel -

lung gewonnen . Das Gewicht ihrer Stimmen und ihres Ein -

slusses im öffentlichen Leben ist derart , daß , wenn es vereinigt
wird mit der geballten Macht der organisierten Arbeiterschaft ,
es unwider st ehlich sein wird . Auch politisch wird sich
für die Beamten in kurzer Frist Gelegenheit bieten . Abrech
nung zu halten . Jetzt gilt es nicht , bitteren Strest zu führen �
über etwa begangene taktische Fehler . Noch weniger ist es

�

„Seit , sich durch Gefühlsmomente überradikalen Stimmungen
hinzugeben . Jetzt ist die historische Stunde gekommen , um die
gesamte Beamtenschaft zu geschlossenem Handeln vorwärts
und aufwärts zu führen .

der Wirtschaft und das Interesse des Staates sind selten so eng mit
einander verbunden gewesen wie am heutigen und an den kommen -
den Tagen . "

So richtig diese Gedanken an sich sind , so seltsam muten
sie an in dem ausgesprochensten Unternehmer «
blatte , das , bisher den Intensionen seines allgewaltigen
Meisters folgend , die Wirtschaft als etwas dem Staate Ueber -

geordnetes oder mindestens Nebengeordnetes darzustellen
pflegte . Hätte die „deutsche Wirtschaft " , d. h. die wirklich zah -
lungsfähigen Kresse , schon während des Krieges und unmittel -
bar nach dem Zusammenbruch diese Bereitschaft zum Zahlen
an den Tag gelegt , so wäre die gegenwärtige Finanzkata »
strophe wahr cheinlich zu vermeiden gewesen . Aber alle Rat -

schläge der Sozialdemokratie , durch rechtzeitigen
und planmäßigen Eingriff in das Kapital die Lebensfähigkeit

Reiches zu sichern , wurden gerade von den Wirtschasts -
kreisen der Industrie und Landwirtschaft beiseite geschoben
und die E r f a s s u n g d e r Sachwerte als ein „marxisti -
fches Experiment " verlästert und bekämpft .

Jetzt scheint sogar Herr Stinnes damit zu rechnen , daß
das Reich in die Substanz eingreifen muß , um sich
und damst die deutsche Wirtschaft am Leben zu erhallen . W' r

freuen uns über jeden Sünder , der Buße tut , auch wenn er
Stinnes heißt , und hoffen nur , daß es nicht bei dem einen
Leitartikel der „ D. A. Z. " bleibt , sondern daß Herr Stinnes

auch sonst seinen gewaltigen Einfluß dahin geltend macht , daß
endlich die Wirtschaft nicht nur von Patriotismus redet .

Paulus Stinnes .
Die „ Wirtschaft " will endlich zahle « !

Es geschehen Zeichen und Wunder ! Jetzt endlich , da die

Ankündigung des Reichskabinetts von der Unmöglichkeit , die

Beamtengehältsr zu zahlen , blitzhell die Situation beleuchtet , sondern ihre Vaterlandsliebe auch praktisch betätigt !
mehren sich auch in den bürgcrlich - kapitalistischen Kreisen die
Stimmen , die von der zwingenden Notwendigkeit
nicht nur der Steuerbewilligung , sondern auch des Steuer -

z a h l e n s sprechen . Es scheint fast , als wenn die Stimmung
ous jenen letzten Stunden des Kabinetts Cuno wiedergekehrt
wäre , da die bürgerlichen Parteien im Reichstage , ein -
schließlich derDeutschnationalen . binnen weniger
Tage d i e Steuersummen bewilligten , die sie in I a h r e n
vorher verweigert hatten .

fiusnahmezuftanü unö Presseverbote .
General v. S e e ck t hat als Inhaber der vollziehenden

Gewalt im Reich an die „ Deutsche Zeitung " folgendes Schreiben '

gerichtet :
„ In Nr . 547 der „ Deutschen Zeitung * vom 12. Dezember 1923

veröffentlicht der Abgeordnete Schlange - Schönwgen einen Ar »
tikel „ D�r Wille zur Macht " , in dem er ausspricht , daß „diese

Jetzt endlich scheint sich auch der Gedanke durchzuringen . :
reichs » und staatszerstörende Verfassung mit allen sich uns bietenden

�aß die „ W t r t f ch a f i nicht ein Ding ist , das im luft - '
Mitteln " geändert werden müsse , und den

leeren Raums schwebt , sondern das mit dem Reiche und
der Verwaltung auf Gedeih und Verderb per -
bund en i so Es ist mehr als charakteristisch , wenn aus - lich « Ruhe und Ordnung gefährdende » Artikels nicht bis auf weiteres

„ D. A. Z. " . Gedlf * - - - • -

. . . . . .. . . .. . . . . .. .
geändert werden müsse , und den Gedanken der „ n a t i o »

nalen Revolution " verherrlicht .
Wenn ich die „ Deutsche Zeitung " auf Grund dieses , die öffenf -

gerechnet im Stinnes - BlaU , der

folgenden ausgesprochen werden :

In einem solchen Augenblick wie dem gegcnwärigen kommt es
daraus an , daß gehandelt , das heißt in diesem Aalle , daß gezahlt
wird . Diese Zahlungen können nicht unter dem Gesichtspunkt be >

trachtet werden , wie die augenblicklich « Regierung politisch
einzuschätzen Ist, sondern sie dienen unmittelbar dem Zwecke , den
Skaat an sich zu erhallen , sie sind frei von jeder Parteifchablon « zu
beurteilen und zu leisten . . . .

Das Organ des Herrn Stinnes polemisiert sogar gegen
ein anderes Blatt , das in „ banalen Wahrheiten " davon ge¬
redet habe , die deutsche Wirtschast werde bis aufs Hemd aus -

geplündert und erdrosselt , während es doch der eigentliche
Zweck der Regicrungspolitik fein müsse , die „deutsche Wirt -

schaft funktionieren " zu lassen . Dazu sagt das Stinnes - Blatt :

„ Es handelt sich im Augenblick darum , daß sofort Geld geschafft
wird , und zwar nicht nur im Interesse des Staates , sondern ebenso
Im Zuteresie der Wirtschast . Es Ist sicherlich «in fürchterliches Zu -
sammentressen , daß der Staat in dem Augenblick von der Substauz
der Wirtschaft zu zehren gezwungen ist , in dem die Wirtschaft selber
von der Substanz leben muß . Aber es ist sehr gefährlich , wenn
man gerade jetzt zwischen der Wirtschast und dem Staat « inen Inter »

essengegensatz herauszukonstruieren sich bemüht , einen Interessen -
gegensatz , der tatsächlich in keine ? Weis « vorhanden sein kann .
Denn die Produktivität der Wirtschaft ist unlösbar mit dem Funktio -
nieven des Derwoltungsappvrates verbunden , und es muß zu un -

übersehbaren Konseguenzen führen , wenn eines Tag « die Recht -
sprechung , die Polizei , die Reichswehr und die Verwaltung aufhöre «
tollten zu funktioniere «, wenn die Gehaltszahlungen für Bsamt «

edanken wie die ! verbiete , so tu « ich es lediglich aus Rücksicht auf die wirtschaftliche
Lage der dadurch betroffenen Angestellten und Drucker .

Bei der nächsten Gefährdung der Ruh « und Ordnung
hat die Zeitung «in solches Verbot zu gewärtigen . "

Der Artikel des Abg . Schlange , der als programmatische
Erklärung für eine Vorstandssitzung der Deutschnationalen

gedacht war , ist von dem größten Teil der Presse ent -

schieden zurückgewiesen worden . Auch der „ Vorwärts " hatte
sich mit ihm in längeren Ausführungen befaßt . Es ist be -

zeichnend , daß der Inhaber der vollziehenden Gewalt sich ge¬
nötigt sieht , in dieser Weise gegen die Aeußerungen eines
Mannes vorzugehen , der von der Deutschnationalen Partei
als geeigneter Ministerkandidat bezeichnet wurde .

Zu der Sache selbst mächten wir bemerken , daß wst Ein -

griffe in die Preßfreiheit durch die Heeresleitung nach wie
vor nicht billigen , gegen wen sie sich auch richten i
mögen . Daß Verbote unter den heutigen Umständen nicht -

immer umgangen werden können , läßt sich nicht leugnen . Es \
war mit ein Zweck des Gesetzes zum Schutze der Re - !

publik , in dieser Hinsicht dem Reich und den Ländern die �

notwendigen Machtmittel an die Hand zu geben . Aber das

Gesetz sorgte wohlweislich für Berufungsinstanzen ,
die in Zweifelsfällen der Presse zur Verfügung standen . Eine

derartige Instanz gibt es den Militärbehörden gegenüber nicht .
Das ist ein Mangel , für den die Militärbehörden nicht ver «
antwortlich gemacht werden können . Er liegt im Wesen des

Ausnahmezustandes begründet . Und eben deshalb
darf der Ausnahmezustand nicht zu einer dauernden Ein -

richtung werden . Je schneller man ihn aufhebt und die

Heeresleitung von der Last politischer Verant -

wortungen , denen keine politischen Rechte gegenüberstehen , be -

freit , um so besser ist das für Ocffentticlzkest und Heeresleiwng .
Das eine darf man allerdings nicht verkennen : Bestre -

bungen mie die des Abg . Schlange sind nicht geeignet , gegen
die Notwendigkett des Ausnahmezustandes zu demonstrieren ,
und ein Blatt , das sich zum Sprachrohr derartiger Bestrsbun »

gen macht , kann sich nicht beklagen , wenn es die Härte des

Ausnahmezustandes zu spüren bekommt . Um so weniger ,
wenn es — wie die „Deut ' che Zeitung " das tut —- im gleichen
Atemzug ein Vorgehen der vollziehenden Gewast gegen anders

gerichtete Blätter verlangt .

Württemberg unö Sie Reichsembeit .
Stuttgart . 14. Dezember . fWTB . ) Der Landtag nahm

; gestern seine Beratungen wieder auf . Entgegen den Stimmen der
! Rechte » wurde die Verbindung der ersten Lesung des Ermächttzungs -'

gesetzes mit der allgemeinen politischen Aussprache beschlossen .

Staatspräsident Dr . von Hieber eröffnete die Aussprache
mit einer Rede . Der Präsident verurteilte alle Lcslösungs -

bestrebungen vom Reiche ebenso wie alle Bestrebungen , ein «

Aenderung der Reichsoerfassung herbeizuführen . Drin -

send zu wünschen sei die Beendigung des Konflikts zwischen

Bayern und dem Reiche gerade unter autzenpolllifchem Gesuchs -

punkt . Hierbei müsse die Autorität und das Ansehen des

Reiches und die straffe Einheit der Reichswehr und

ihrer Kommandcgewalt Grundbedingung sein . Die gefchchlliche
Roll « Württembergs im Reiche erblicke er darin , ein fester Pfeiler

der Einheit des Reiches zu sein . Unsere politische und nationale

Zukunft sei nur durch ein großes , starkes und einheitliches Deut ' ch -

land gewährleistet . Aus diesem Grunde müsse auch Württemberg

ein kraftvolles Glied des Reiches bleiben . Einen Partiku larcs «

mus , der Sonderrechte wünsche , lehne er ab , dagegen

müsse der Föderalismus gepflegt und geschützt werden , der dos Land

stärken soll «, damit es lebensfähig bleibe . Desgleichen seien olle Be -

strebungen mit Nachdruck zu fördern , den Ländern und Gemeinden

eine eigen « finanzielle Kraft , namentlich genügende Steuer -

Hoheit zurückzugewinnen . Württemberg habe im Reichsrat abes

getan , um eine Verbesserung der Steuerzesttze hcrbeizusührvn . D e

Rückgabe von Eismbaha und Post an die Länder sei ei » Rückschritt ,

immerhin sei eine allzu groß « Zentralisation des Verkehrswesens in

Berlin nicht wünschenswert . Es sei allerdings jetzt ulchk der gec ' g-

nekc Zeitpunkt , um eine Aenderung der Rcichsocrfassnng in Angriff

zn nehmen . Der Staatspräsident erwähnte ferner , daß der mili -

fälsche Ausnahmezustand keine auf die Dauer mögliche Rcgleruugs -

form fei , daß ober zwischen dam Mllitärbesehlshaber und der

württcmbergifchen Regierung ein ausgezeichnetes Zusammenarbeiten

stattfinde . Die Mehrheit des deutschen Volkes wolle die Diktatur

nicht über die Bedürfnisse der wirklichen Not hinaus ausgedehnt

wissen . Der Staatspräsident kündigte einen Gesetzentwurf an , durch

den die Zahl der Landtagsabgeordneten um ein Dritrel

vermindert werden soll .

die amerikamscbe ßilfstätiakeit .
washingkou . 14. Dezember ( HTTP . ) Präsident Coolidge

Hai durch Senator Lenrook mltgelellt , daß die Regierung private

wohliäligkett zur Unterstützung des deutschen Volkes billige uud

sie bis zum äußerste » zu s S r d e r a wünsche .

Dashinglon . 14. Dezember . ( BIS . ) Nach einer Unterredung

mit dem Präsidenten Coelidge teilte Senator Lcnroot mit , er

werde seinen Antrag aus Vewilligimg von 20 Millionen Dollar zur

Unterstützung Deutschlands bis zum Abschluß der Verhcmdkunge «

über «in « international » Anleihe an Deutschland zurückstellen .

Lenroot fügte hinzu , er stimme mit Coolidge darin überein , daß

ein « Deutschland zu gewährend « Hilfe besser auf geschäftlicher wo auf

karitativer Grundlage erfolgen sollte .

Ende de « Maner DelegrephcnstrÄs . Heute früh ist der Te . c »

gramm - und Telcphondienst auf Grund der gestern abend zustande -

gekommenen Vereinbarung mit der Technischen Union wieder aus -

genommen worden .

Kriminalstuöenten .
Eine Gcrichlsstudie von Max Eck - Troll .

Wenn es in Wald und Feld zu frösteln beginnt , dann füllen sich
die Zuhörerräiime der Gericht «.

Da unter „ Berufskriminalisten " auch die den Gerichten zuge -
teilten Gcrichtsrefenendar « verstanden werden könnten , will Ich, um
unliebsamen Mißverständnissen vorzubeugen , als äußerliches Merk -
mal der Unterscheidung zwischen den Kriminalstudenten ( Klamotten -
fritze , Schiebermax « , Pennjule usw . ) und den Referendaren feschalten :
der eigenttlche Krlminalstudent sitzt im Zuhörerramn . Cr muß daher
die Sondertreppe benutzen , während der Herr Referendar durch die
Türe gehen darf , durch die die Herren Rechtsanwälte und die Ange -
klagten gehen .

Di - Dauerbesucher des Zuhörerraums sind schon keine Studenten

mehr . Das sind schon die Referendar « des Zuhörerraums .

Manche haben es in ihrer Kenntnis der Paragraphen und der
Gerichtspraxis zu einer Meisterschaft gebracht , um die sie mancher
Richter » nd so mancher Rechtsanwalt beneiden kann . Ja , st « kennen
die Gepflogenheiten , Stärken und Schwächen der einzelnen Gerichts .
Vorsitzenden . Sie wissen , wie sie sie anzufassen haben . Wissen , wann
sie — im Falle einer Anklage — zu leugnen haben , und wann sie den
reuigen , zerknirschten , tränenoergießenten „ Sünder " spielen müssen ,
um trotz erdrückender Beweise ein « gelinde Straf « zu bekommen . Sie
wissen , diesen Börsstzenden freut ( als ehemaligen Borussen und Leut .
nant der Reserve ! ) «in burschikoses Austreten , jenen «in bescheidenes .
Beim dritten schadet Geschwätzigkeit , beim vierten erspart «in guter
Witz ein » nd mehrere Monate Gefängnis , denn das Strafmaß der
einzelnen Paragraphen hat «Ine weite Spanne . Und schließlich sind
Richter , Vorsitzend « und Staatsanwälte Menschen aus Fleisch und
Blut .

Wochenlang sitzen die gleichen „ Studenten " als „ Hörer " vor der
Kammer , die die Delikte aburteilt , die der „ Student " als seine Spezia -
kität außergerichtlich ausübt . Sie sind pünktlich ( meist schon vor
Beginn der �Vorlesung") zur Stell « und hören so aufmerksam zu ,
daß die meisten Studenten der Universität sich an ihnen «in Muster
nehmen könnten .

Sind alle Plätze im Zuhörerraum besetzt , dann stehen sie Reihe
auf der Wendeltrepp « , dl « zum Zuhörerraum führt . Hier werden
interessant « Fälle diskutiert , juristisch zerlegt . Weg « gezeigt , wie man
sich aus staatsonwallschaftlichen Schlingen befreien kann . Oder sie
überhaupt umgeht .

�Vet diesen Weisheiten der Treppe wundert man sich über dies
angeborene Schlauheit vieler dieser Kriminalstudenten und - stnden -
tinnen , die meist durch mißliche ökonomische Verhältnisse auf dir
sthieje Ebene gerieten .

Di « „ Studentinnen " erkennt man meist an Ihrem wippenden
Gang , an ihrem dick aufgetragenen Puder und an einem oft aus -
dringlichen Parfüm . Sie findet man am häufigsten in der Kammer

für Sittlichkeitsdelikte . Vor und neben und hinter ihnen sitzt aber

auch die „ höhere Tochter " , der Oberprimaner , denen der Gerichtssaal
die Lektüre von Conan Doyle und den Besuch der Detektirfilm «
erspart .

Das Leben spielt doch die besten Dramen und schenkt uns zu
ihren Auführungen so viel « Freibilletts , von denen nur die wenigsten
Gebrauch machen .

Bei den „ Dilettanten " des Zuhörerraums ist das Zuhören Sport .
Neugierde , bei den eigentlichen Kriminalstudenteu ober ist es Be -
rufsinteress «.

Es ist oft jammerschade , wieviel Tüchtigkeit , wieviel Intelligenz
durch materielle Not in die falsche Bahn geschleudert wird . Fast
immer leuchtet durch die Rede der Berufskriminalisten hindurch Sinn
und Sehnsucht für die Rückkehr in ein geordnetes Leben .

Aber dies « Rückkehr wird ihnen verdammt schwer gemacht . Bor -
strafen , falsch angewandter Strafvollzug , Kontroll « , Schikanen der
Spießbürger erlahmen Will « und Kraft , gehen über In Gleichgültig .
feit , die sich verdichtet in den stereotypen Satz : „ Mir ist alles wurscht ! "

Hohe Befriedigung bietet ihnen das Gefühl . Richter und Polizei
überlistet zu haben .

Um dies besser erreichen zu können , sitzen sie im Zuhörerraum
des Ger ' -» für Tag , studieren Richter und Gesetz . . .
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Die wiedergeborene TUccfenkoraöMe . Aus Nürnberg schreibt

man : Eine völlig « Neudichtung nach Gazzls „ Prinzessin Tu -

r a n d o t " von Waldsried B u r g g r o s kenn am Stadtthea . ter Rurn -

bcrg zur Uraufführung und fand beim Publikum begeisterte Auf -

nähme . Im Gegensatz zu Schiller und Bollmöller , die das Burlesk «
'

durch tragische Motive übertönen ließen , ward hier auf die com -

media dell1 arte ( die Steoreiskomödl « in Masken ) zurückgegriffen .

feiert « Pantalon seine Auferstehung , schwang Harlekin die Geigel .

Und zu diesen Elementen träte «, solche der romantischen Jrome ,

gemahnten an Brentano und Ludwig Tieck : die Wurzel der Satire

cinss Shav ) , cd ) t Clownerie wurde erkannt und ersaht »

Jeder tragische Akzenc fand sein « Parodie , das «rgreisend « Märchen .

spiel löste sich in Lachen auf . Und rote die Neudichtung des Ge «

sck >ehens von dem Trotzköpfchen Turandot und dem schönen , klugen

Prinzen Kalos das ein « Ziel hotte : Spiel zu sein , so hat e die ,

auch die Inszenierung E L. Schöas , die die von dem russischen

Spielmeister E. Wachtangow gewiesenen Wege mit Geschick noch -

ging . Der Darsteller konnte sich ausleben , ungebunden aus sich
heraus schaffen : erklärlich , daß die Ausführung dadurch auf ctuc

laute Rot « gestellt ward , zum Wettkompf wurde — ein Zeugin ?

ungeheurer Lebendigkeit — ein Theaterereignis ! H. R.

Das Krokodil und dle Schlange . Paul Gutmann hat hier am

Somitag unter dieser Ueberschrtft ein « zeitgemäß « Tierpsycholozi -

ausgemacht und unter den Sinnbildern des Krokodils und der schlänge
den zur Schau gestellten Ueberfluß und öi « bettelarme Rot kon -

trostiert . Der Inhaber des . Krokodils " bittet uns , einige Bemerkun -

gen dazu machen zu dürkett . Sein Lokal heißt nicht Krokodil , weil

es eine Stätte der Faulsten und Dümmsten ist , vor allem zählt er

sich selber nicht dazu , sondern weil das ein guter atter deutscher

Wirtshausname ist . wie so vieles andere Getier , wie Löwe , Hirsch
und Kranich auch ihren Namen dazu geliehen haben , ohne daß je -
mals einer in diesen Häusern besondere Anioiclungen auf die Eigen -
schasten dieser Tier « hätte hnden können . Dieses . . Krokodil " ist aber

iuch keine Schlemmerstätte der Prasser , es verkehren Leute aller

' chichten darin . Arbeiter . Angestellte , Intellektuelle . Auch Stuben »

, die hier mitten unter den Gästen ihren Freiti ' ch bekommen . Und

Schlange , die gegenüber auf die Suppe der Hellsarm « wartet ,
«t manchen Fleiichbrocken darin , der aus der Küche des „ Kroko -
l stammt .
freilich . Notleidende mögen durch die Schaustellung des

odils " , das sein « Flcischmaren ins Schanfenster stellt und

zen vor den Augen des Publikums kccht — um zu zemen ,
reell « Ware verarbeitet — , peinlich berührt werden . Aber

k dos nicht vor jedem anderen Schaufenster auch ?

ierbstausskellmig der Uerllver Sere ' sion ift nur refi bis zum 19. D« ,
»öffnet . Sic ist auch am Sonntag von U bis 2 Nbr zu fieichligett .
äge . Am Tcmncibenb kulli Vro' cltor NechmiSky nir die " PolkSblkme
unii . icniei beschule . Prlnz - Albrechtltra h« 7a. nneii Lichtbildervortrag
i Thema . ÄrenzbegrtNe der bildenden Kuntl " .

rten zum Preise von 90 Pf . am Saa ' einaana . — lieber . B i o l o a ? »
ulturforti ch r i t t g- ipricht Prof . GoldlchmiM , zve ' ter
de « In ' iilnts für Biologie , Sonnabend . 8V, Nbr , im Schloß id ' n»

u Eintritt steh jedoch mir gegen Kart «. Karten in der Geschäfts .
l Schloß



Der geplünöerte ZleWerstanö .
? n Markthallen gerät ein « M. ! tte ? stondsfrau am F. ' erfch -

stand « in Differenzen mil dem Händler : er soll ihr die bezahlte War «
nicht ansgebändigt haben . Aufgeregter Wortwechsel . Bedrohliche
Mcnschcnansamnllrng . Ter Fleischer legt den Streit bei , indem er
dar Frau andere Ware zuteilt . Die Menge ist nicht mehr zu be -
ruhigen . Alles drängt nach vorn . Eine Frau hetzt : »Schiebt vor !

3ios ; i doch um ! ( Brecht zu ! " Alles flutet wild durcheinander , Frauen
kriechen unter den Fleischstand , da ? Ganz « kippt zufamjr . en jeder
reißt an stch, was er kann . Doch schon kommt die Polizei . D' «
Menge stiebt auseinander . Auf dein Sch�ack' rfrld « lioaan Rests von

Fleisch waren herum . Die Polizei faßt fünf Frauen , die jrde ein

kostbares Siück Fleisch . bei sich haben . Run sitzen sie auf der An¬

klagebank und gehen in Tränen auf . Die älteste ist 50 Lahre , die

jüngffc einig « dreißig , alles Mütter , eine hat� sogar rin xu siillendes
liind bei sich. Es sind alles sehr ehrbare Frauen aus oem kleinen

Mutelstands . Die Männer verdanen . Wie konnte es nun ge -
fchehcn , daß diese Frauen , die doch immer das siebente Gebo : über

alles stellen , ihre Kinder zur Ehrlichkeit und Rechllchaffenheit an -

halten und für ihr privates Eigentum jeden Augenblick zittern und

I : ler und Mordlo schreien , wenn das geringste Wtentat auf dies

Eisend m versucht wird , die als erste bereit sind , jrden ilnrcdlichen
' � rr\- .■(. H ' rr-L. :. , _ _ __ _ _ i *'■rfal , »»»x

fließend lind doch die Usbergäng : von ehrlich zu un- HAich. Ist aber

dt » Schuld d' ckcr bisher unbefchosteil ' n Frauen w' rküch fa arok ?

Das Gericht jedoch urteilt hart . Die . . Hetzerin " als „ Rädelsführenn

erhält ein I ehr G e fän g n i s , die anderen je neun Mo¬

nate . Der Slaatsanwalt hatte ' ogar drei Jahr « für die erstere .

j ; neun Mouats tür die anderen beantragt . Sobald im Geiängms

u�latz st, müsien sie ibre Sirafe antreten . Es fei denn , daß sie vom

Reick Lpräst�enten begnadigt werden . In der Begründung hie * «

v. c. ' ungefähr so : Di « außerordentlichen Gerichte dürften ihre Auf -

aabe ni . r : t e - füllen , würden sie zu groß « Milde walten lassen . Di «

Ncrräuler müssen gefchützt mcrdori . Aber auch das Publikum , da

die Plünderungen die Händler aus Angst veranlassen , die Ware

?*urüdfouI }cI ( ßiT. Unter tiefes pl <inlcfö unö finnlcfc Slnfidjrvtßßit von
� - üensmi - teln ein Strick werden . Die Strafe soll sur

d! « weitesten Kreise als Abschreckung dienen .

Ein komplizierter Selbstmord .
ta <s Ende eines Schlemmerwirtes .

Die Haup ' wache der Berliner Feuerwehr wurde in der letzten

Nacht um 3 Uhr nach der Schützenstraße 70 , an der Friedrichstroße ,

' ' - rmi - rt , wo im 3. Stock eise Prioatwohnung von L. Dickert

b- annte . Eine im 4. Stock wohnende Frau hatte zum Gluck die

m- kahr bemerkt und solort die Polizei und Feuerwehr benachrichtigt .

Diese drang nach Ausbrechen der fest verschlossenen Purem in d- e

SBobnun� em urck fand den Wohnunasinhader Zlaert ,

cmen Junaaesellen . im Korridor an der Tür erh än g t vor . Wieder .

jx - ' ahi - nasversuche waren vorgeblich . Die Flammen kongten au ,

die Wohnuna beschränkt werden . Der Wohnunasinl�ibcr . «in b e -

kannter Väderast , hatte sowohl vorn , wie mich hinten �alle
T' ii - - und F- nsterriken varklebt , dann Schränke , Möbel und Ma -

abgesteckt . Unter die Betten hatte Z. noch mehrere ong « ,

zündete Kerzen oestellt . Da mehr - r « Limmer schon brannten , hätte

be! der Bauart des a ' ien Haules für die Hausbewohner eine Ja -

�astrophe entstehen können , die durch das schnelle E« , schreiten

der Feuerwehr verhindert wurde .
Der Brandstifter Zickert Halle in seiner Wohnung� die er vor

c ' n ' " ! n Monaten durch Tausch «rhalten hatte , ei « nächtliches

Schlcmmcrlokal f ü r . P ä d « r a st e n einaerichtet , die dort

in großer Zahl verkehrten . Als die Posizei , die daneben ein

Bureau unt�rdält , dem Lokal einmal einen Besuch abstattete , fand

sie in den Räumen einige zwanzig j U li a e ' Burschen vor . Das

Wohmmgsämt jnachte irötzdew aul die Beschwerden des Haus -

DfTiU�I « unj nur in nusnun . . jiuumu «rn feiner Wohnung

fibetitt in Z. den Entschluß der Brandstiftung wachgerufen zu haben .
o' « ein Rocheakt gegen den Hauseigentümer und die

Mieter , die das Treiben des Z. nicht länger dulden wollten . Gestern
obeud fall der Drondftister nach zahlreichen Besuch von sungen
R- rsthcn crb� ' Mn haben , von denen er an�bKch in „ gehobener "

Sstmimmg Absck >' sd nahm , um mm sein « Wohnung an vielen

Stellen in Brand zu stecken .

Wie km W- ttelalter .

Ein . - mittelalterfiche Strafe haben FeldwSchter über

Felddieb « verhängt . Heute momen wurde der Arbeiter Ernst Garbe
in Spandau , in der Achcubachsttaße wohnhaft , von Beamten der

Strafanstalt in Spandau in der Stühe derselben voll . kommen

entkleidet und halb erfroren aufgefunden . Di « Beamten

nahmen an . daß es sich um einen entwichenen Sträfling handle .
Man brachte fcen Mann In die Anstalt . Nachdem festgestellt war .

daß keiner der Sträflinge fehlte , der Halberfroren « sich erholt hatte ,
aab er der inzwischen herbeigeholten Kriminalpolizei folgendes an :

Er und noch «in Arbeiter Deutschländer sowie ein ihm un -

bKonnlcr Mann seien des Nachts mil ihrem Rad « nach Gräbcndorf

gefahren . Hier haben sie «ine große Feldmiete gefunden und sich

dabelge macht , Roggen a u s z u d r e s ch e n. In der besten Arbeit

wurden sie plötzlich von 5 bis 7 Leuten , die mit Gewehren

ausgerüstet waren , überrascht . �Es seien wahrscheinlich Feldwächter
aus dem Dorf « Gräbendorf bei Saotskorn gewesen . Diese befahlen
den Felddiebcn , sich trotz der Kälte vollkommen zu « nt -

kleiden . Nachdem dies peschehen war , wurde ihnen gesagt : » Es
wird jetzt bis 10 ge ' ählt urd wer sich noch in Clhußwei ' e befindet .
bekommt Feuer . " Bor Angst liefen nun diese Drei querfeldein fort ,
und tatsächlich hat man hinter ihnen her geschossen . Bor

Angst und Kälte Zitternd schleppten sich diese Drei bis nach Spandau .
Gorbe brach unterwegs in der Milhelmstraße zusammen und wurde

hier vcn den Beamten aufgefunden . Die Räder hatte man ihnen
eiwifalls genommen . Die Nackforschungen der Kriminalpo ' izci er -

gaben tatsächlich , daß der Arbeiter Deutschländer , der ebenfalls in

Svandau wobnt , bettlägerig ist und sich in ärztlicher Behandlung
befindet . Weitere Ermittlungen sind noch im Gange .

Betrug mit Hochhahnwocheukarte « r .
Sei ! Einführung der neuen Wochenkarten Iwi , wie uns von der

Hockibahngefellichast geschrieben wird , ein eigenartiges Betrugssystem
um ' sich gearissen . Durch , die von der GAestchaft geübte Kontrolle
ist eine große Anzahl von Fahrgästen aller Stünde festgcstelll worden ,
die unter Zuhrse rahme von Wochenkarten Fahrgeldhinter »
ziehung versuchten , indem sie wettere Strecken fuhren , als sie be -

zahlt hasten . Die Gesellschaft wird diese Fälle fortan durch ver -
stärkte Kontrolle nachdrücklich verfolgen und der Staatsanwaltschaft
übergeben . Dasselbe gilt für die unberechtigte Benutzung der
zweiten - Klalle mit , . N e s « r v e s a h r k a r t e n " dies «? Klasi «. Die

Hc- chbahiiZesellscheni warnt im eigensten Jrneresse der Fahrgäste vor
der weiteren Ausübung derartiger Betrügereien , die durch die
Kontrolldeamten ohne weiteres

"
an besonderen Kennzeichen der

Fahrkarten » festzustellen sind . — Das beste Mittel ist doch wohl , die
Wochenkarten so zu gestalten , daß solche durchaus zu verurteilenden
Dinge vermieden werden .

_ _

Das Eisenbahnnotgeld .
Uni den in der Oeffcnilichkeit aufgetanibte » Zweisein nochmals

entgegenzutreten , wird nochmals daraus anfmeikiam gemacht , daß
di » Reicht banl auf Bapiermark lautendes Eisenbahnnotgeld
w Zahlung nimmt und auch Zabluugen auf Girokouio von dritter
egeire - annimmt . Um den Zabliingtmittellimlorif flüisig zu balre »,
werden alle Empfänger dieses EisenLahnnotgelteS dringend ersucht ,

eS wieder in den Verkehr zu setzen , anstatt eS zwr Einlösung zu
prä ' entieren . DieEinlömug wird seinerzeit planmäßig erfolgen . —
Wie schon wiederholt bekanirl gemachr , behandelr tre Re >ä >Sbank

wcrrbeständiges Notgeld , gleichgültig , wer der Aussteller ist , nichl
als Zahlminel , sondern alS Anleihewert . Im Geschäfts -
v e r l e h r ist dagegen das weribeständig - ' Eisenbahnnotgeld wie
die Goldarilerbe selbst ein vollwertiges gängiges
Zahlungsmittel . Es ist in vollem Umiang durch Gold -
anleibe und Goldschatzanwemingen des Reiches gedeckt und wird
später planmäßig in kleine Goloanleihesiücke umgetauscht .

Oer �terztellreik .
Wie die Zlerzteorganifakkon »berichtigt " .

Au dem im » Lorwärts " Nr . 580 <12. Dezember ) veröffent »
lichten Bericht über die Versammlung der Gewerk -
s ch afts fun k t. i on är « . in der Dr . P ry ll , der Ehefarzt der
Allgemeine « Hriskranbenkass « BerÄn , über den Acrzteftrcik referiert ,
sendet uns dix Wirtschaftliche Abteilung d « s Groß . Berliner
Aerztebundcs , vertreten durch ihren Geschäftsführer Dr .
Sternberg , folgend « „Richtigstellung :

„ Es ist unrichtig , daß die Wirtschaftliche Abteilung des Groß -
Berliner Agrztebundes ' 2r „ ihre sehr beschränkte und einfache Tätig -
kett " 22 Prozent d « r Eingänge für Derwaltunaszwecke in Anspruch
nimmt . Wahr ist vielmehr , daß von dem gesamten kassenärztuchen
Honorar nur etwa 8 Prozent in Abzug gebracht werden , von denen
2 l - Prozent für . rejne Verwaltungszwecke , der Rest für das Ver -
öffentlichi ' ngsorqan , für Cntschädigunaen früher fest angestellter
Aerzte . für « me Sterbckasse der Mitglieder u. a. Verwendung
findet . "

Dr . Sternberg ist uns bekannt als ein sehr berichtrgunqs »
eifriger Herr . Was feine „Richtigstellung ' wert ist , mögen
unser » Leser beurteilen . In unserem Bericht über das Referat von
Dr . Pryll stand , . daß die Wirtschaftliche Abteilung des Eroß - Berliner
Slerztebundes »für ihre sehr beschränkte und einfach « Tätigkeit zirka
22 Prozent der Eingänge beansprucht " . Aus den Worten „zirka
22 Prozent der Eingänge beanlorucht " macht Dr . Sternberg :
„ 22 Prozent der Eingänge für Verwaltungszwecke in Anspruch
nimmt " .

Vielleicht erfahren wir einmal , wieviel von dem Aerzte -
Honorar , das die Krankcnkalleir an die Aerzteorqanrsation über -
weisen , schließlich den Aerzten verbleibt . Wie hoch
find die von der Organisation für den „ K- nnpffonds " eingestrichenen
Betröge ?

_

« Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , Neat
der heutigen Pvstauflage bei .

�
We klusstellung für Speicher - und Havshalkunosschädllngc in

der Violoqfcchen Rcuhsonslall erfreut sich eines überaus reqen Be -
suches . Jede größer « Führung wird durch einen kurzen Licht -
brldervortrog eingeleitet . Besonders stark besucht war der
Vortrag von Regierungsrat Dr . Z a ch e r am vorigen Mittwoch , der
wegen der liebersüllung zweimal gehalten werden mußte . Da trotz -
dem viele JMeresienken unverrichteter Sache nach Hause gehen
mußten , ist in Aussicht genommen , zum Abschluß der Veranstaltung
Sonnabenh . den 15 . , nachmittags 5 Uhr . bei genügen .
der Beteiligung den Vortrag noch einmal zu ' halten . Den zahl -
reichen� aus dem Publikum geäußerten Wünschen , die Ausstellung
über Sonntag zu verlängern , kann aus Mangel an Alcheitskräfteir
leider nicht entsprochen werden .

Sockaldewokrallsche Skudnikenverelutzvng . Der erste Abend der Arbeits .
gememschajt über . Gegenwartsfragen des Sozialismus - ' findet am Sonnlaa
den l ». Dezember , abends 7' / , Nhr . Katckreuthflr . 4 bei Beidlcr Natt . Thema '
Gildensozialismus . . Referent Gen . Dr . Otto Fri - dländ - r . Gifte , auch Nickt .
akadr iniler willkommen !

_

Groß - Serliner parteinachrichten .
0. Ärri ». lSormtag . bell 16 «bez. . «ach « "8 Uhr, Uranlä - DortÄrmia : �! n - R/i ' e

nach Sreeden und die SSchfifchs Sck' weiz. Karten find noch am Einaalla für20 Solbvt . zu haben . Nachzahlung 10 Goldpt - JUdilngsausfchu� liiffl sich », -?LA ElNglUlg ,

GewerGhQstsbewegung
Internationale Solidarität .

Die vom JGB . «ingeleltete Unterstützungsaktion zur Ausrecht -
erhaltung der deutschen Gewerkschaften hat bis zum 8. Dezember das
nachstehend « Resultat gehabt . Die von den Landeszentrolen zur
Verfügung gestellten und von angeschlossenen Orgornsotwnen der
Internationalen Berufssekretariate der Bekleidungsarbeiter . Fabrik -
arbeiter , Holzarbeiter , Hutarbetter , Kürschner , Arbeiter und Arbeire -
rinnen in der Lebens - und Genußmittelindustrie , Maler . Arbeiter in
öffentlichen Diensten und Bettieben . Privatangestelllen . Stein -
arbeiter , Tabakarbeiter und Zimmerer direkt zugeiührten Summen
ergeben folgend - Gesamtbeträg «: Amerika : 1200 Dollars , Sei -
gi en : 16 800 belg Franken , 60 Holl . Gulden und 3000 schweiz .
Franken , Dänemark : 49450 dän . Kronen . 3820 Holl . Gulden
und 30 000 fchwetz . Franken . England : 603 engl . Pfund und
7000 schweiz . Franken . Finnland : 8 amerit . Dollars , Frank -
reich : 5250 franz . . Franken , Holland : 15 500 Holl . Gulden und
11000 schweiz . Fronten . Irland : 50 engl . Pfund , Italien :
5500 italien . Lire . Lettland : 8000 lett . Rubel . Luxemburg :
500 luxemburg . Franken . Norwegen : 2200 norweg . Kronen .
2900 Holl . Gulden und 3000 schweiz . Franken , Oesterreich :
188 000 000 österr . Kronen und 11000 schweiz . Franken . Ruß -
land : 4000 schweiz . Franken . Schweden : 68 200 schweb . Kronen .
20000 schweiz Fronken und 9300 Holl . Gulden . Schwerz : 14100
schmelz . Franken , Tschechoslowakei : . 44 100 tschech . Kronen
und 17000 schweiz . Franken , Ungarn : 1500 000 ung . Kronen .
Außerdem vom JGB . 10 000 Holl . Gulden . Josgesamt wurden also
bis zum 8. Dezember 77058 Dollar direkt abgesührt . gleich 310000
Goldmark . Die Sammlungen gehen inzwischen weiter .

Wie uns aus Riga gemeldet wird , hat der Vorstand des keiti -
schen G« w« rkschofrsbundes in seiner Sitzung am 8. Dezember be -
schlössen , 5 Prozi der Kastenbestände der lettischen Gewerkschaften so -
fort den deutschen Bruderorganisationen zu überweisen und außer -
dem einen Extrobeitrag von 2 lettischen Rubeln pro Mitglied zu
erheben .

_

Kommunistische Propaganda in den Gemeindebetrieben .

Die Kommuiristeii im Gemeinde - und StaatSarbeiterverband
haben zu den . bevorstehenden Wableu ein Flugblatt bcrauSgegebcn ,
m welchem ein übles Klagegeheul über die Sünden der SPD . im
Slenreiiide - Und SiaatSarbeilerverband angestimmt wird . Sie hoben
sich aus für den Eingeweihten begreiflichen Gründen allerdings
gehütet , unter dieie » Flugblatt ihr w» hres Schild zu setzen , sondern
haben es » Fraktion der oppofittouellen Gemeinde » und Siaais »
arbeiter " muerzeichnei . Aus Einzelheiten dieses Flugblattes «in -
zugehen , ist , in Anbcrrocht des zusammenhanglosen , ebne jeglichen
Sm » ausgestellten Geschreibiels nickt möglick . Wir wollen » n ?
lediglich mit dem letzren Llbsatz beschäslige ». in dem geiogt wird ;

. Unsere Gegner , Regiermig und Gemeindeverwaltungen .
wollen uns gänzlich vcrsllaven , sie gebrauchen al « Instrumente
dazu die VSPD . Beseitigt diese aus den gewerkichafrlichen
Machrpositionen und der Gegner ist schwächer und ihr seid stärker
gerüstet zu dem unausbleiblichen Kampf um die Erringung der
Mackt . "

Ts handelt sich also r » n die D e s e i t r g n n g der Führer
aus dem Gemeinde « und Staatsarberter - Ber -
band , die auf dem Boden der BSPD . stehen . Mit anderen
Worien , um die Errichtung einer kommunistischen
Gewerlickast . Dieser Versuch ist ja von den Kommunisten in den
letzte » zwei Jahre » bei de » Wahle » zur GefchästSleitmig dauernd

unternommen worden und eS dürfte für die Mitglieder unseres
VerbanSeS nickt ohne Reiz iein , sich einmal die Ronren der .
Männer ins Gedächtnis z » rufen , die von der iogenonnten JObpo -
sincn als » F ü h r e r " der Berliner Gerneindearbeiler vorgeschlagen
wureen .

Jedoch »och ein ernstes Wort zu den Gemeindeverwallungen ,
die unsere Gegner sein sollen . Man kann über rakrücke Fragen
verschiedener Meinung sein . Sehen wir jedoch diese Männer , die
durch unseren Willen vor nickt allzu langer Zerr an ver -
aniwortlicke Stellen innerbolb der Gemeindcveiwnliiingcn gestellt
sind , jetzt als uiisere G e g n e r an . so bedeutet das , gegenüber
unseren Klassengegnern , d. h. den bürgerlichen Parieren , ein Ar -
rnurs zeugnrS schlimmster Art . Niemols wird die Ar »
beirerickair zu ariSicklaggebender Macht gelonsen können , wenn sie
nickt innerhalb ihrer eigenen Reiben eine iocklich « Krrtil walten
läßt . Tie hernipe Schwäche der Aibeiterickosr bat zum Teil ihre
Ursache in dieier gehässigen Auseinandersetzung .

„ Beseiligl die SPD . aus der gewerkschaiilichen Machrposirion
und der Gegner ist ichwächcr " , d . h . in Deutsch ausgedrückt , die auf
dem Boden der SPD . stehenden Arbeiter gellen den Verfasienr
dreseS Flugblattes gegenüber als Klassengegner . Kann man
sich erne schlimmere Verkennung des Wesens der Arbeifeibeweenng
vorstellen ? Soll dannr gesagt werden , daß derKampt der Arbeiter -
klasie zunächst eine Zerfleischung ihrer selbst bedeutet
und eist in zweiter Linie einen Kampf gegen den Klassengegner ?

Wir glauben , allein die Belci ' chlung dieser kurzen Säxe wird
genügen , um da « Geistlose und Jnbali ' lose dieieS Flugblattes zu
ckarakierisreren . Wehe der Arbeiierschafr , die die Leiiung rbre »
aewerkichafilichen Kampfes in die Hände solcher Männer legt !
Wir erackren die Mitglieder des Gemeinde - und SlaaiSarbcitcr -
Verbandes als scharf denkend genug , um der Erworiung Ausdruck
geben zu können , daß die Entscheidungen bei den bevor »
st ehe » den Wahlen so aussallen werden , daß die Leute
der KPD . nickt zum zweiten Male den Versuch
w a g e n w e r d e n. Der 5rattion - vorslavd der VSpv .

I . A. : S & äter .

Der Tarifvertrag der Elaser - stzachgruppe im Vaugewerksbvnd
ist vom Arbeitgcberverband des Großhandels , Gruppe Flachglas .
zum 31 . Dezember gekündigt . Das am 30 . November abge -
fchloflene Lohnabkommen , das bis zum 27 . Dezember güllig
sein sollte , ist ebenfalls gekündigt mit der Begründung :
„ Die hohen Löhne <53 Pf . ) sind für die Unternehmer nickt trag »
bar " . Di « Herren wollen also noch vor Weihnachten , zum Zeichen ,
daß sie an das Fest der Liebe denken , mit dem Lohnabbau beginnen .

Di « Kollegen werden ersucht , solange kein neues Lohnobkom -
wen abgeschlossen ist , den jetzt bestehenden Lohn zu fordern , da die
Versammlung am Montag , zu der unbedingt jeder Kollege «rscher »
nen muß , erst zu dieser Frage Stellung nimmt

Auch die Glaser müssen vollzählig erscheinen .
Die Fachgruppenleitmrg .

Die arbeitslosen Mitglieder des Ientralverbolldes der Hotel - ,
Reslanrank - und Cafearrgeslellleir , welche ab 1. Dezember 1923 und

länger arbeitslos sind , werden gebeten , sich bis Dienstag , den
17. Dezember , im Burcau , Elsosier Str . 88 III , Zimmer 1, zwecks
Weihnachtshilfe anzumelden . Di « Weihnachrsbescherung findet
statt : am Freitag , den 21. Dezember , abends 7 Uhr , im großen
Saal »Rosenthaler Hof " , Rosenthaler Str . 11/12 .

hochschullehrerstreik i » Wien . Die Assistenten sämtlicher Hoch¬
schulen sind heute zum Protest gegen die nach ihrer Meinung nicht
genügend « Besoldung in den Streik getreten .

Mus öer Partei .
Zum parkelkouflikt iu Halle .

Wir haben schon von dem eigenartigen Hinauswurf des „ Volks »
blart " - Redakteurs Genossen . Schulz bcrichtek , der vom errretterien
Bezirksvorstand im Nam « n der „ M- . inungsfreihett " verübt wurde .
ebenso über die Entschießung der yalleichcn Parteigenossen , die mit
228 gegen 153 Stimmen den Beschluß dc ; Bezirksoorstardes für
ungültig erklärt «. Diese Entschließung liegt , uns nun im Wcr ' . lant
vor . Sie stellt unter Berufung auf oas Parteistatut fest , daß der
Beschuß des Vczttksvorftandes ungültig ist , und erklärt zum Schluß :

» Di « vorstehenden Bestimmungen zeigen , daß der linterbezirk
Zeitz - Weißensels - Naumburg sein eigenes Organ bei , in bessert
Angelegenheiten er sich von der Halleschen Pressettrstanz nicht
hineinreden zu lasten braucht . Die Zeitzer Genossen haben auch
stets auf diese ihre Selbständigkeit in der Blattfrag « den größten
Wert gelegt . Daraus ergibt sich auch , daß ihren Verttetern am
verslostenen Sonntag kern Recht zustand und auch nicht ein »
geräumt werden durfte , in di « strittigen Angelegenheiten des
Hallelchen „ Volksblatts " mitenischeidend einzugreifen .

Bis zur endgültigen Erledigung des ganzen Slreitsolls kann
dem Genosse » Schulz die palttische Leitung des „ Dolksblatts " nicht
verweigert werden . Di « Versammlung erwartet daher , daß
Genosse Schulz an der Ausübung feiner ihm zustehenden Arbeit
nicht Irgendwie gehindert wird . Dafür haben , während der Dauer
des Konfliktzustandes , die Gesellschafter dcs Verlags „ Volksblatt " ,
als Treuhänder der Partei , zu sorgen , daß sie die eigentlich ver¬
antwortlichen Personen sind . ,

Nach Annahme dieses Beschlustes erklärte Genosse Peters ,
daß dadurch an der Entschließung des Bezirksvorstandes nichts
geändert werde , erst mütsten die Unterbezirke befragt werden .
Tatsächlich wurde dem Genossen Schulz der Eintritt in das
Redaktionslokal verwehrt . Mittlerweile hat , w! « be -
kannt . der Parteroorstand eingegriffen und die sofortige
Wiedereinsetzung des gemaßregelten Genossen in sein Amt gefordert .

Aus Anordnung des Parteivarstandes hat deshalb Kalperek
sein « Tätigkeit aufgeben und den P' otz dem rechtmäßigen politischen
Redakteur , Genossen Schulz , wieder überlassen müssen . Es ist tief -
bedauerlich , daß es überhaupt zu derarrigen Vorgängen — «in Jahr
noch der Emigungl — kommen konnte . Die Genossen allerorts
müssen acht geben , daß Halle keine Nachahmung findet .

Unter der Epitzmark « „ Schwerer Schaden für die
Partei " schreibt unser Magdeburger Parteiblatt , das de «
Dingen In Halle nachbarlich näher steht , über den Konflikt :

„ Die Folge der Halleschcn Art . die „ Opposition " in der
Partei zu organisieren und die „freie Meinungsäußerung " zu ge -
währleisten , werden schwere Auseinandersetzungen
innerhalb der Partei sein , die für die W e r b e k ra f t der Part «: —
wie die Erfahrung gelehrt hat — vernichtend sind . Vcriamm -
lungen über Verlammlungen werd - m abgehalten werden , die stch
ausschließlich mit dem Vorgehen der Opposition befassen , d! «
Arbelt für die Partei wird brachliegen . Zeit , Kraft
und Geld der Parteigenossen w: rd nutzlos verpufft . Und das in
einem Bezirk , der ohnedies so gefährdet ist wie der
Hollesch «! Die Veranlasser des Skandal ? haben verantwortungslos
und parteischädigend in einem Maße gehandelt , daß trotz der an
sich verständlichen Mißstimmung über die Lage der Arbeiterschaft
und die Politik der Partei nicht zu entschuldigen ist . "

Gesckästlicke Mitteilungen .
Sie Ftrr »» 3. Altberg brwat In ihren Filialen : Berlin , Oranlenltraße ISS,

Nrutkll ». BergNr . l. iS. 3Icu ! KDn, Berqslr . 128, bei bedeuiend beraba »>etzten Breiien
ja Weihnachten hslannt belle OualiliUen In Herrerrorttleln . C» wird auf die An-
jelge Im Znseralenreil »mBiefea .

Lerantwartlich für Bolitif : Ctnft Stent «! Wirtschaft : Artnr Satrrn »»:
Eewerkschastsbewegait «: 3. Steine : : FeuiLetan : De. Jahn Lchikatnali : Lokales

unb eonftiot »; Sri » »otftäbl ; A>, Zewen : Tb. E locke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Varwörts - Berla » D. m. b. St. . Berlin . Druck: BarwSria - Buchbrnckertt
und Berta Tsan statt Paul Swg « u. So » Berlar CA. SS, SütdeitfUafte S.



KIECK - WELT
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Herren s Artikel

und Wollwaren

mache ich meiner werten Kundschaft zu Weihnachten bei bedeutend ZM " herabgesetzten Preisen nachstehendes Angebot :
Keeftden in aliea Größen und Weiten :

OberhesncSc » we B prima Hemdentudi ,
mit Fikee - Einsatz . . . . 6 . 95 —t0 . SO

ti Perkai , mit 2 Kraaen . . von 9 . S0 —1 « . SO
» Zephir , mit 2 Kragen . . .

VsgilsmSsn . . . . .. . . . . . .5 . 73 - 6 . 50
Naehtbemdon . . . . . .. . . . .6 . 75 — S . L5

Trikotagen
normathsmden mit doppelter Brust . . 4 . 25 — 7 . 50
NormaSitoscn . . . . . . .. . . . 4 . 00 - 7 . 03
Farb ' ge und wollene tgcrrengarRitiifen . 7 V . SO —22 . 00
felniatzbamdcn weiß , JVlakko . . . . . . 5 . 50
Maküco gel », prima ägyptische Fasern . . 5 . 00 — 7 . 50
ebenso Moses » . . . . . . .. . . 3 . UC — 7 . 50

Strumpfwaren
aamenoMskko - S . ' rUmpfe schwarz . . . 1 . 60 —2,00
DanasnsUrOinjife Seide ! griff . . . . . . . . 2 . 00

n Seidenf - or . . . . . . . . 3 . 5 J

„ Kunstseide

. . . . . . . .
5 . 00

Herrensnckan Makko ( bunt ) . . . . .. . . 1 . 50
Seidenfior . . .

. . . . . .
3 . 50

Kaschmir , Wolle

. . . . . . .
3 . 50

Handschuhe für Herren und . Samen
echt Nappa , mit Riegel . .

. . . . . . . . .
10 . 50

„ M - ' mit WcThfutter . . . . . . . . . 15 . 50

„ Wildleder

. . . . . . . . .
. . . . .10 . 50

( Cha( r ) , Extra - Angebot . . . . .4 . 50
Trikot mit Futter . . . . . . . . . . 2 . 25 —2 . 75
Wolle

. . . . . . . . .. . . . . . . .
2,00

• •
»

Seidenbfnder und Seidenschals
Seldsnblnder modernster Farben . . . . 2 . 50 — 7 . 00
Slrickblnder enorm große Auswahl . . . 1 . 00 — 3 . 75
seidenschala . . .. . . . . . . . .3 . 53 — 12 . 50

Leinenkragen und Dauerwasche in allen Formen

Wollwaren

Klubwesten mit u. ohne Kragen mod . Farben 14 —45 . 00
Kinderkleidchen und Rodelgarnituren
Oarnlturen i Schal und Mütze . . . . . 3 . 25 — . 8 . 50
( Under « Sweater ( Extra Angebot ) . . . . 1 . SO - 15 . 00

TaschentOcber in allen Preislagen von 0 . 65 an

SchlafanaOge venschiedener Qualitäten 25 . 00 - 45 . 00

J . ALTBEMQ

Shne " "üGidmark

I renen u nrQcbeniäbn « v. J Qo. d
r!ar : s an. Wcätaehcnde J - Jahre - Oarantie
reihaniuni gestattet , kahntieiten bei
Bestellung von CebiS gratis .

aba - Prazis ialt ' aisS
Danzlger ütraße 1 ( Ecke Schönhauser Allee ) .

Vori ! « I ? sci * 10 , Prozent Rabatt !

W G W WW

l . ikvi ' e

kitte genau auf
Firma achten !

� T A VT « A � »»«

Humf
Jamaica
. latn nlca -Verschnitt
A trac

Mosel - , Rhein - , I
Bordeaas « und

VillLHoeek
Likörfabrik und Weiagrcübandlang

Cbarlbg . , Wiisersöorfer Straße 149

ieliwisiic , LeibwMe !
Grosser WeUnadUsverkanf !
Wir gewähren auf alle Waren , auch aal die Inserierten Artikel ,

10 pro ? , Rabatt , gleichviel in welchen Zahlungsmitteln .
Unser jahrelanges Renommee bürgt für beste Qualitäten . Wir bringen v. a. ;

DeCkbettbeZlSge * richtige Länge und Breite . . . von 6 . 75 GM . an

Kissen , , » « » • • • » 1 » 7S , r

Bettlaken . . „ 4 . 00 „ . .
Wäschestoff * . . „ . . . . .0 . 95 „ „

Damenhemden la . . . . . . . . . . . .. 2 . 95 „ n

Beinkleider

. . . . . . . . . . . . . . . .

. 2 . 95 „ „

Untertaillen . . . . . . . . . .. . . . . .. 1 . 95 „ M

Nachthemden . . . . . . . .. . . . . .. „ 6 . 75 „ .

Extra - Angebot : Schlafdecken . . . . .2 . 25 „

Ein großer Posten großer Servietten . . I . SO „

Ferner Riesenauswahl in Wäschestoffen , Handtüchern , Inletts , Frottierwäsche ,
Bademäntel , sowie einfache und elegante Leibwäsche , bestickte Bettwäsche .

Ml WM um .

3 Minuten vom Hochbahnhof Nollendorfplatz .Bitte genau auf
Firma achten !

ÄSte Gebisse auch �
hmchMia ! votvu' Uff � Htils/i, üssfiSii-

Qold- . Silber - . Doubieebrucb kauftUhmi: . HäiuHl' 11!*
« um Qoldm rkpieis ! «u St 011 i a
Zahn - A nkaufsstelle . . . , , ml "

B. 2YM EOSKI , WeI3enbur�erStr . 32 •SoanHz « . OB 10 M» U Dhr Jacoby .

♦ Gardinenverkauf ♦
?u bedrutend berabjesetrten Preise ,
Künsllcr ' Cardlncn , In groß . Auswahl

Stores . Bett - u. Olvaodeckcn .
Witte , Wlimersdorlrr Sir , 64 A I. bis Uia.

MandtDcher , Hem-
dentucne , Damast .

Olm tl , Linon ,
ZCcbco . Inlett »,

Bittlaken usw.
zu konkurrenzlos

billigsten Preisen

UfäsMabift Einticm

leskölln, Denfartlistr . 31
an d. Herrn innstr . )

Anferate tm

A Vorwärts

sichern Erfolg !

gReste- llausl

C. Pelz
| Roftimser Str. 5 |
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Lebens - u . Genußmittel
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KfüSE kMZdl iE Wm und IMea
♦

Zum Weihnachtsfust
• norme Preissenkung !

❖

Femspr . Alex . 1 751 u. Alex . 6159

oller Art in sroBer Auswahl ,
Gabardine . Kammgarne ,
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